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Kinderbuchtage des Monats

D
er Sommer in Erfurt steht ganz im 
Zeichen der Kinderliteratur, denn der 
Beltz Verlag und die Buchhandlung 
Peterknecht präsentierten stolz 16 Le-

sungen für Kinder an außergewöhnlichen Orten in 
der Stadt. Mit insgesamt über 2.200 Gästen, da-

runter auch einige Schulklassen und viele Famili-
en, eroberte das Veranstaltungsformat die Herzen 
kleiner Leseratten im Sturm. Die Lesungen fanden 
an ausgefallenen Plätzen statt, darunter das LKA, 
die Fuchsfarm, die Zentralheize, das Hotel Zum-
norde und das Atrium der Stadtwerke.

Spot(t)light | Menschen, Bücher, Sensationen

Roadshow des Monats

A n die 100 Buchhändler:innen nahmen an der diesjährigen Road-
show des Buchhandelsverbunds eBuch teil. Der Austausch führte 
in diesem Jahr an die vier Standorte Frankfurt, Berlin, Bremen 

und Augsburg. Die Treffen fanden jeweils an ausgefallenen Orten wie z.B. 
dem Struwwelpeter Museum in Frankfurt oder in der Feuerwache in Bre-
men statt. Beim gegenseitigen Kennenlernen tauschte sich der Teilnehmer-
kreis intensiv über branchenrelevante Themen wie „Sichtbarkeit meiner 
Buchhandlung“, „Marktentwicklungen“, „Nachfolge“, „Vernetzung“ und  
„Voneinander lernen“ aus. Auch 2024 wird es wieder eine Tour geben.

Jubiläum  
des Monats

I n Hannover feierte der Verlagsdienst-
leister PONDUS jetzt sein 20-jähri-
ges Jubiläum. Gemeinsam mit Gästen 

aus Verlagen und dem Buchhandel blick-
te das Team zurück auf zwei Jahrzehnte 
Branchendigitalisierung und nach vorne 
auf Projekte, die diesen Prozess weiter ge-
stalten sollen. Gleichzeitig gefeiert wur-
de das 10-jährige Jubiläum der PONDUS 
Software GmbH, die 2013 mit der Her-
der Gruppe als Gesellschafter gegründet 
wurde.
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Regal des Monats

S eit 110 Jahren dreht sich im Karl-
May-Verlag alles um einen Autor. 
Der Verlag feiert seine Gesamtauf-

lage von über 100 Millionen Exemplaren, 
die Karl May nach Verlagsangaben auch 
heute noch zum meistgelesenen Schriftstel-
ler deutscher Sprache macht.

Dorfbuchhandlung des Monats

D ie Buchhandlung Lesezeichen in 
Lauterbach ist Hessens Dorfbuch-
handlung des Jahres und gewinnt 

10.000 Euro. Das Geschäft sei seit fast 30 
Jahren ohne Pause, ohne verschlossene 
Türen ganz im Einsatz für die Leser:innen, 
die Leseförderung, die Gemeinschaft vor 
Ort und damit für eine Gesellschaft, die 
Gemeinsamkeiten und Kultur lebe, sagte 
Lothar Wekel, Vorsitzender des Börsen-
verein-Landesverband Hessen, Rheinland-

Pfalz, Saarland, in seinem Grußwort. Da 
die Buchhandlung für die Feier nicht genug 
Platz bot, wurde kurzerhand der Straßen-
abschnitt vor der Buchhandlung gesperrt, 
damit in Zusammenarbeit mit der lokalen 
Gastronomie eine Dorfparty vor der Buch-
handlung stattfinden konnte. Bei Jazzmusik, 
Getränken und heimischen Köstlichkeiten 
wurde gemeinsam bis in den späten Nach-
mittag auf Bierbänken hinter Strohballen 
gefeiert. 

Festival  
des Monats

I n Hamburg konnten Kinder und 
Jugendliche auf insgesamt 34 Ver-
anstaltungen in eine Welt voller 

Geschichten eintauchen und das an be-
sonderen, zum Buch passenden Orten. Es 
ging unter anderem in den Ruderclub an 
der Außenalster, ins KL!CK Kindermuse-
um und zum alten Elbtunnel. In Workshops 
konnten die jungen Leser:innen dabei auch 
selbst kreativ werden: Ob beim Texten für 
den Poetry Slam, beim Theaterspielen oder 
beim Geschichten und Drehbücher schrei-
ben und Zeichnen im Comicbus. Das Ham-
burger Vorlese-Vergnügen wurde initiiert 
und organisiert vom Autorenteam Ham-
burger Lesezeichen.
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Wie Bücher wirken

Adaption als Veredelung  
– Enid Blyton im Bocola Verlag

H atten wir in den beiden 
vergangenen Texten die 
zwei Formen der adapti-
ven Aktualisierung (Brigitte 

Reimann) und die Adaption als Fort-
schreibung und Retelling kennengelernt, 
folgt nun die Adaption als Verede-
lung. In der ersten Form war die Adap- 
tion eine Aufgabe der nachwachsenden 
Leserinnen und Leser. Mit der zweiten 
Variante der Adaption brachten wir die 
früheren und nachwachsenden Leserinnen 
und Leser zusammen. In der nun folgen-
den dritten Form sind es vor allem diesel-
ben Leserinnen und Leser, die, inzwischen 
älter geworden, sich diese Bücher noch-
mals kaufen und Erinnerungen aufrufen.

Denis Diderot schreibt: „Wenn, ohne 
falsch zu sein, man nicht alles das schreibt, 
was man tut, dann, ohne inkonsequent zu 
sein, tut man auch nicht alles, was man 
schreibt.“ Diderot verlangt uns damit eine 
Distanz zum Lesen und Schreiben ab, die 
für aufgeklärte Erwachsene ein guter Leit-
satz sein könnte. Der Kinderglaube, der 
weder Ironie noch Rollenprosa kennt, liegt 
also hinter uns. 

An diesem Satz orientiert sich offenbar 
auch völlig zu Recht der Bocola Verlag, 
der sich an eine Neuedition der Abenteuer-
Reihe von Enid Blyton macht. 

Erinnerung an die Kindheit

Die adaptive Aktualisierung ist die zen- 
trale Möglichkeit und Aufgabe der nach-
wachsenden Generation, sich den Bestand 
klassisch gewordener Texte zu erschließen. 
Dagegen sind die nun vorliegenden Bände 
der Abenteuer-Reihe von Enid Blyton aus-
schließlich für Leserinnen und Leser inte-
ressant, die sie aus ihrer Kindheit kennen. 
Gegenüber der Ausleihe aus der Bücherei 
und der Geburtstagsgeschenke, über die 
man damals an diese Bücher hauptsächlich 
kam, verfügt die alte und neue Zielgruppe 
nun über ausreichend finanzielle Mittel, 
sich die Bücher selbst zu kaufen. Aus einer 
deutschen Erstausgabe geht hervor, dass 
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Titel Enid Blytons, nach der dort zu le-
senden Widmung, offensichtlich für gute 
Zeugnisnoten überreicht wurden. 

Das ideale Beispiel für eine neuerliche 
Adaption in der Form der Veredelung bil-
den diese Abenteuer-Bücher von Enid 
Blyton. Da die Bände aber keinerlei Ge-
brauchsspuren aufweisen und dergleichen 
auch nicht künstlich aufgebracht sind, kann 
von einer „Vintageversion“, wie andern-
orts geschrieben wurde, eigentlich nicht die 
Rede sein. Im Unterschied zur deutschen 
Erstausgabe gibt es nun alle Abbildungen 
von Stuart Tresilian im Buch, die es in den 
deutschen Ausgaben bislang nicht gab.

Für sentimentale Augenblicke, in denen 
den Abenteuern der Kindheit und Jugend 
nochmals nachgespürt werden kann, gibt 
es einen enormen, und in den nächsten 
Jahren sicher weiter wachsenden Markt. 
Die Erfolge der Bücher von Joachim Mey-
erhoff und der Tagebücher von Manfred 
Krug zeigen das bereits jetzt. 

Zentrale Anpassungen

Die Bände der Abenteuer-Reihe von 
Bocola sind fadengeheftet und besitzen 
einen runden Rücken. Das Kapitalband 
ist rot, der Vorsatz ungerippt und unbe-
druckt. Das Format der Bände ist beim 
Buchblock 12,5 x 19,5 – und beim Buch 
gesamt 13 x 20 cm. Daher wird bereits 
beim Zurhandnehmen die Vorfreude 
aufgerufen, mit der man in der Kindheit 
fieberhaft las. Aufgeregt war man darum 
bemüht, das Vergnügen möglichst lange 
auszukosten. 

Darum ist die Aussicht auf den noch 
ausstehenden Text von besonderer Wich-
tigkeit, der den elektronischen Büchern 
bislang fehlt. Die Seiten, die noch aus-
stehen, sind ja beim Buch mit Händen zu 
greifen. In der Kindheit war der Wider-
spruch zwischen dem raschen Rückzug 
zum Lesen, auf das man sich freute, zur 
Tatsache, dass dadurch die Lektüre nur 
schneller an ihr Ende komme, ein zentraler 
ästhetischer Reiz. 

Das Papier ist 90 g/m² Munken Print 
Cream 1,8 Vol. und der Schutzumschlag 
150 g/m² Magno Satin. Dabei überdeckt 
der Schutzumschlag einen 135 g/m² 
Surbalin chamois (Leinen ähnlich) mit 
aufgedrucktem Motiv. Die Schriftart ist 

Baskerville MT Pro und der Satzspiegel 
125 x 195. Die deutschen Ausgaben wi-
chen damals mit dem Schutzumschlag von 
den Originalausgaben ab – wie jetzt zu 
erkennen ist, nicht zum Vorteil der deut-
schen Ausgabe. 

Es ist sehr schön zu sehen, wie viel der 
Literatur in den letzten Jahren wieder zu-
getraut wird. Wir müssen der Wokeness, 
wie sich die Bewegung nennt oder genannt 
wird, sehr dankbar sein. Freilich, sie geht 
hinter Diderot zurück, der die kühle Un-
terscheidung der wirklichen Welt und 
bloß medialen Welt bekräftigte. Nicht 
ohne Grund schrieb er darum auch ex- 
trem lustige Prosa, ein Weg, auf dem ihm 
dann Heinrich Heine, der den Humor in 
die deutsche Prosa einführte, folgte. 

Den Anhängern der Wokeness ist die Li-
teratur zu kostbar und bedeutend, als dass 
mit ihr irgendwo nachlässig umgegangen 
werden könnte. Die Literatur ist nach die-
ser Auffassung eine weltgestaltende Kraft 

– wie zuletzt vielleicht zur Zeit Vergils oder 
der Merseburger Zaubersprüche. Und ihr 
ist nicht zum Lachen zumute. Und auch 
nicht zum Diskutieren. Fernab jeder lite-
raturwissenschaftlich fundierten Diskussi-
on ist die Literatur danach offensichtlich 
kein Gegenstand der Literaturwissen-
schaftlerinnen und -wissenschaftler mehr, 
sondern anderer für zuständig erklärter 
Expertinnen und Experten, wie zuletzt 
in der Rezension der Bocola-Bände von 
Heike Nieder in der Süddeutschen Zeitung. 
Diese Bücher, wie auch in einer weite-
ren Rezension geschehen, als Bücher für 
heutige Jugendliche aufzufassen, ist ein 
Missverständnis – bei dem wir den Vorsatz 
einmal nicht unterstellen wollen. 

Alles scheint hier wieder unmittelbar und 
miteinander verbunden, alles ist gleich 
wichtig und gleich aufregend. Der Text 
ist die Welt und die Welt ist Text. Nichts ist 
unwichtig, nichts kann vernachlässigt wer-
den. Es ist erstaunlich zu sehen, wie hier 
der Literatur und den Worten eine enorme 
Bedeutung und ungeheure Kraft zugemes-
sen werden, die uns in Zeiten zurückkata-
pultieren, die man nicht mehr für möglich 
gehalten hat. Eine nahezu wortmagische 
Vorstellungswelt, in der jede Abweichung 
vom korrekten Text wie in Goethes Zau-
berlehrling zur Katastrophe führt. 

Der Bocola Verlag hat für seine Überset-
zung von Barbara Propach eine im Mac-
millan and Co. erschienene überarbeitete 
aktuelle Fassung zugrunde gelegt. Trotz-
dem hat man in einer Rezension der deut-
schen Ausgabe – nicht im Text, wo man 
nicht mehr fündig werden konnte, sondern 
nun in den Abbildungen – Reste gefunden, 
die die Bücher für die Hand der Kinder 
ungeeignet erscheinen lassen. Dem ist ohne 
Einschränkung zuzustimmen, denn Kin-
der, die bei Enid Blyton in Gefahr geraten 
und sich aus dieser ohne Handy befreien 
müssen, sind heute einfach unglaubwürdig. 

Niemand nimmt sich die in alten Bü-
chern vorzufindenden Stereotypen zum 
Vorbild, nicht die von Else Ury, nicht die 
von Enid Blyton, ja nicht einmal die einer 
aktuellen Schriftstellerin. Wäre dem so, 
wäre die Welt längst besser. Aber wir sind 
bloß alt und haben den Glauben verloren.

Michael Schikowski arbeitet als freier Ver-
lagsvertreter u. a. auch für den Bocola Verlag. 
Die bislang erschienenen Folgen von „Wie 
Bücher wirken“ können alle unter www.im-
merschoensachlich.de nachgelesen werden.

Aus alt  
mach neu:  
Der Bocola 
Verlag hat diese 
früheren Ausga-
ben der Enid-
Blyton-Klassiker 
grafisch behut-
sam moderni-
siert (s. großes 
Bild links)
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Veranstaltungen

Die Buchmesse in Abu Dhabi lockt 
immer mehr Leser:innen an

F ür den Austausch zwischen 
dem arabischen Buchmarkt und 
dem Rest der Welt ist die Abu 
Dhabi International Book Fair 

(ADIBF) von zentraler Bedeutung.
Mit der 32. Buchmesse in Abu Dhabi 

waren die Stammgäste aus dem deutsch-
sprachigen Raum sehr zufrieden. Sie 
kündigen bereits ihre Teilnahme an der 
nächsten ADIBF an, die wieder im Mai 
stattfindet. Die Organisatoren verzeichnen 
für 2024 schon jetzt reges Interesse an gro-
ßen Ausstellungsflächen, was auch damit 
zusammenhängt, dass 2023 als Folge der 
Corona-Maßnahmen keine Standgebüh-
ren erhoben worden waren. Ob das 2024 
wieder so sein wird, steht noch nicht fest.

Der wohl wichtigste Stammgast aus 
Deutschland ist Messedirektor Juergen 
Boos. Ihn verbindet eine lange Geschichte 
mit der Buchmesse in der Hauptstadt der 
Vereinigten Arabischen Emirate (VAE). Er 
erinnert sich noch gut an das Jahr 2004, 
als die arabische Welt Ehrengast auf der 
Frankfurter Buchmesse war. 22 sonst riva-
lisierende arabische Länder präsentierten 

gemeinsam ihre Kultur. „Diese arabische 
Welt gibt es heute nicht mehr“, sagt er 19 
Jahre später am deutschen Gemeinschafts-
stand der ADIBF, der mit seinem bunten 
Pailletten-Design noch genauso markant 
ist wie vergangenes Jahr, als Deutschland 
Ehrengast auf der ADIBF war. „Zurzeit ist 
es im arabischen Raum politisch so aufge-
laden, dass man sich gar nicht vorstellen 
könnte, so einen Auftritt in Deutschland 
zu wiederholen“, so Boos. 

Seit 2007 findet die ADIBF im damals 
neuen Abu Dhabi National Exhibition Cen-
tre (ADNEC) statt. „Davor traf man sich in 
drei großen Zelten ohne Klima-Anlage im 
Hof des Forts im Stadtzentrum“, erinnert 
sich Boos. Heute wirkt die ADIBF hinge-
gen eleganter und moderner als die Messen 
in Frankfurt, Leipzig, London oder Bolo-
gna. Die Stände zahlreicher Institutionen 
sind architektonisch beeindruckend, oft 
zweistöckig; die Teppiche in den breiten 
Fluren besitzen Wohnzimmerqualität; die 
messeeigenen Deko-Elemente sind ein-
fallsreich und opulent. „Wir begleiten die 
Messe hier weiterhin, versuchen sie noch 

Wortmagie unterm Baldachin: Abu Dhabi spart nicht an der Inszenierung von 
Buchwelten auf seiner Buchmesse
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mehr zu professionalisieren“, so Boos. Vor 
über 30 Jahren sei man noch nach Beirut 
zur Buchmesse gefahren, aber die gibt es 
nicht mehr, allein schon aus Sicherheits-
gründen. Auch in Jordanien gab es eine 
kleine Buchmesse, die heute verschwun-
den ist. Saudi-Arabien versuche jetzt etwas 
aufzubauen. Hauptkonkurrentin ist die in-
ternationale Buchmesse von Schardscha in 
den VAE, die es bereits seit 42 Jahren gibt. 
„Natürlich sind die VAE auch ein autoritä-

res Land, aber man merkt, wie hier gewis-
se Strukturen aufbrechen“, erklärt Boos 
und verweist auf die vielen Bibliotheken, 
auf Leseclubs, auf die sich emanzipieren-
den Frauen und auf den Wissensdurst bei 
Schulkindern. Autor:innen unterhalten 
die Nachwuchsleser:innen in Arenen, oft 
auch in englischer Sprache, die vom ersten 
Grundschuljahr an gelernt wird. 

Sichtbarkeit durch 
Buchpreise

Boos ist seit zehn Jahren in der Jury des 
Sheik Zayed Book Award, den 2023 in 
der Kategorie Literatur- und Kunstkritik 
die tunesische Professorin Jalila Al Tritar 
gewann. Sie untersucht u. a. die Art und 
Weise, wie sich Frauen in der arabischen 
Welt durch Literatur ausdrücken.

Und auch in Deutschland gewinnt arabi-
sche Literatur durch Wettbewerbe an Sicht-
barkeit: Vor kurzem gewann in Frankfurt 
die palästinensische Autorin Adania Shibli 
den LiBeraturpreis 2023. Sie beschreibt 
in ihrem Roman „Eine Nebensache“ die 

Vergewaltigung und Ermordung eines 
Beduinenmädchens durch israelische Sol-
daten und die heutigen Recherchen dazu. 
Günther Orth übersetzte das Buch für den 
Berenberg Verlag. 

Joschka Hekele arbeitet seit vielen Jah-
ren für den den Preis ausrichtenden Verein 
Litprom und ist regelmäßig Besucher der 
Buchmesse in Abu Dhabi: „Wir exportie-
ren seit Jahren arabische Literatur nach 
Deutschland. Die Zahlen sind aber nicht 
erfreulich: 2020/21 wurden nur sechs li-
terarische Titel aus dem Arabischen ins 
Deutsche übersetzt.“ Dabei unterstützt 
Litprom Verlage oft bei der Übersetzung.

Dafür besteht aber auch andersherum In-
teresse an fremdsprachigen Stoffen: Char-
lotte Kramer, Verlegerin von Müller & 
Schindler, stellt auf der ADIBF seit sechs 
Jahren ein anhaltend großes Interesse an 
Werken vor allem aus dem mitteleuropä-
ischen Raum fest. Kostbare Faksimile-
Ausgaben ihres Verlages werden von 
Bibliotheken in den VAE erworben.   

2008 gab es eine Initiative, Antiquare 
aus dem deutschsprachigen Raum zur 
ADIBF zu bringen. „Da waren etwa 35 
Kolleg:innen aus der Branche mit eigenen 
Ständen hier. Aber das wurde über die Jah-
re weniger. Heute bin ich der einzige, der 
noch übrig ist, allerdings jedes Jahr“, so 
Hugo Wetscherek von InLibris in Öster-
reich. Er hat sich auf die Bedürfnisse vor 
Ort spezialisiert. „Der Bedarf an antiqua-
rischen und wertvollen Büchern aus aller 
Welt ist hier sehr groß, auch für die Aus-
stattung von Museen und Bibliotheken.“

nb

Veränderung von 
Rollenbildern: 
Frauen sind in 

der literarischen 
arabischen Buchwelt 

heute deutlich 
sichtbarer als noch 
vor einigen Jahren


